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Ende Februar 2021 war die neue Ampelkoalition im 
Regierungsmodus angekommen. Mit ihren Beschlüs-
sen zur Reaktion auf die vierte Welle der Corona 
Pandemie zeichnet sich langsam ab, wie künftig mit 
Krisen umgegangen werden soll. Als Zwischenziel bis 
Weihnachten wurde die Durchführung von 30 Millio-
nen weiteren Impfungen ausgegeben. Um dieses Ziel 
durch- und umsetzen zu können, zieht Kanzler Scholz 
Kompetenzen an sich. Verortet im Bundeskanzler-
amt, entsteht ein neuer Bund-Länder-Krisenstab, der 
die zunehmend zentralisierte Impfkampagne steuern 
soll. Als Leiter dieses Krisenstabes hat Carsten Breuer 
bereits seine Arbeit aufgenommen. Breuer ist allerdings 
kein Politiker, kein Beamter, kein Unternehmensbera-
ter und auch kein Wissenschaftler, sondern Zweister-
negeneral der Bundeswehr.

Von der Kaserne ins Kanzleramt

Begleitet von Lobpreisungen aus SPD und FDP, hat 
Generalmajor Carsten Breuer sein Büro im Kanzleramt 
bezogen. Breuers Karriere bei der Bundeswehr führte 
ihn bisher als Truppenkommandeur in den KFOR-Ein-
satz im Kosovo und auf den Posten des Direktors für 
Laufende Operationen (Current Ops) im ISAF Haupt-
quartier in Kabul. Zudem hat der studierte Pädagoge im 
Generalsrang sowohl im Verteidigungsministerium in 
Berlin als auch in Brüssel bei der NATO bereits Posten 
mit engem Kontakt zur Politik besetzt. Seit 2018 war er 
Kommandeur des Kommandos Territoriale Aufgaben 
(KTA) der Bundeswehr in Berlin. Dort war Breuer für 
die Koordination aller Inlandseinsätze der Bundeswehr 
zuständig. In engem Kontakt mit Bundes- und Landes-
regierungen koordinierte er Bundeswehreinsätze nach 
extremen Schneefällen in Süddeutschland, gegen die 
Ausbreitung der Afrikanischen Schweinepest in Ost-
deutschland und die Hilfsmaßnahmen der Bundeswehr 
nach den Überschwemmungen in Rheinland-Pfalz und 
Nordrhein-Westfalen. Zudem spielt das Lagezentrum 

des KTA seit Frühjahr 2020 eine zentrale Rolle in der 
Leitung der Maßnahmen der Bundeswehr im Rahmen 
der Covid-19-Pandemie. Neben Hilfsmaßnahmen der 
Bundeswehr in Katastrophenfällen ist das KTA aber 
auch für weitere Einsätze im Inland zuständig.

Erst im Oktober 2021 besuchte Breuer eine gemein-
same Anti-Terror-Übung der Polizei in Bayern und 
der Bundeswehr im oberfränkischen Hof.1 In einem 
Bericht der Bundeswehr aus dem Januar 2020 wurde 
das Kommando Territoriale Aufgaben zudem als 
„Spinne im Netz” der deutschen Unterstützungsleistun-
gen für das US-Großmanöver Defender 2020 bezeich-
net.2 Dort laufen die Fäden für zivile und militärische 
Unterstützung des Transits von NATO-Truppen durch 
Deutschland, im Rahmen des sogenannten Host Nation 
Support, zusammen.

Breuer ist nicht der Erste

Generalmajor Breuer ist allerdings nicht der erste 
General der Bundeswehr, der im Rahmen der Corona-
Pandemie auf einen zivilen Spitzenposten versetzt 
wurde. Bereits im März 2021 wurde im Bundesge-
sundheitsministerium unter Minister Spahn der neue 
Posten des Abteilungsleiters für Gesundheitsschutz, 
Gesundheitssicherheit und Nachhaltigkeit geschaf-
fen.3 Besetzt wurde er mit Generalarzt Hans-Ulrich 
Holtherm. Holtherm war bereits in zwölf Auslandsein-
sätzen auf drei Kontinenten aktiv. Im Zuge der H1N1-
Pandemie (Schweinegrippe) 2009 und 2014 während 
des Ebola-Ausbruchs in Westafrika wurde der Bundes-
wehrmediziner als Krisenmanager ans Gesundheitsmi-
nisterium ausgeliehen. Auf seinem neuen Posten leitete 
er seit letztem Frühjahr den allwöchentlich tagenden 
gemeinsamen Krisenstab von Bundesgesundheits- und 
Innenministerium. Dort werden keine Maßnahmen 
umgesetzt, sondern strategische Diskussionen zur 
Vorbereitung von politischen Entscheidungen geführt.
Zwischen der Berufung von Generalarzt Holtherm im 
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März 2020 und der Berufung von Breuer Ende Novem-
ber 2021 gibt es allerdings einen zentralen Unterschied. 
Als Holtherm ins Gesundheitsministerium wechselte, 
war davon in der Öffentlichkeit kaum etwas zu hören. 
Der Generalarzt arbeitet seitdem als Abteilungsleiter 
und Experte für Pandemien weitestgehend hinter den 
Kulissen. Die Berufung von Generalmajor Breuer ins 
Kanzleramt hingegen ist ein mediales Großereignis. 
Schon zuvor kursierten Berichte über seine Berufung 
und Jubelrufe aus der FDP. Am Dienstag nach der 
Bund-Länder-Krisensitzung stellte Kanzler Scholz die 
Berufung von Breuer dann als die zentrale Maßnahme 
zur Beschleunigung der Impfkampagne vor. Beiden 
Berufungen ist allerdings gemein, dass Politiker*innen 
unterschiedlicher Couleur in brenzligen Situationen, 
in denen es um effiziente Entscheidungsfindung und 
Durchsetzung in der Pandemie geht, dem Charme der 
Generalsuniformen erliegen.

Der Griff zum General

Was genau die Ampelkoalitionäre dazu bewogen 
hat, einen General an die Spitze der Impfkampagne 
und damit auch an die politisch heikle Schnittstelle im 
föderalen Geflecht zwischen den Zuständigkeiten von 
Kommunen, Ländern und Bund zu stellen, beantwor-
ten die Koalitionäre nicht.

In den Medien werden diverse Optionen diskutiert. 
Die Rede ist vom Vorbild der erfolgreichen Impfkam-
pagne in Italien4 und Portugal,5 deren Leitung ebenfalls 
von Spitzenmilitärs übernommen wurde. Von der Effi-
zienz der Generäle, die als „talentierte Führer” ausgebil-
det werden, ist in einem Interview im Deutschlandfunk 

die Rede.6 Andere sprechen von einer symbolischen 
Personalie oder von Symbolpolitik. Aber was symbo-
lisiert ein General in einer zivilen Führungsposition, 
von der vermeintlich Wohlergehen und die Gesundheit 
der gesamten Bevölkerung abhängt? Ist es ein autoritä-
res Symbol der Handlungsbereitschaft und des Durch-
setzungswillens? Nach außen lautet das Signal wohl: 
“Wir packen es jetzt an” – oder, wie Olaf Scholz sich 
gern zitieren lässt: „Wer Führung bestellt, bekommt sie 
auch.” Innerhalb des Apparats wird Militärs in politi-
schen Funktionen nachgesagt, dass sie auch unkonven-
tionelle Wege gehen, um an ihr Ziel zu kommen.

Auch ein Imagegewinn für die Bundeswehr dürfte 
bei diesem Einsatz von Breuer herausspringen. Bisher 
profitierte die Bundeswehr in der Gunst der Bevölke-
rung immer von Hilfseinsätzen in Deutschland, ob bei 
der Sturmflut 1963 in Norddeutschland, dem Hochwas-
ser in Ostdeutschland 2002 und 2013, dem extremen 
Schnee 2019 in Bayern oder den Überschwemmungen 
im Sommer 2021 in Westdeutschland. In einem Podcast 
der ZEIT wird sogar spekuliert, ob es sich um ein Ange-
bot an konservative und rechte Impfskeptiker*innen 
handelt, die sich von einem schneidigen General 
eher überzeugen lassen, als von Politiker*innen und 
Wissenschaftler*innen.7 Anteile von all diesen Erklä-
rungen dürften bei Teilen der Ampelkoalitionäre eine 
Rolle gespielt haben. Offensichtlich wird dadurch 
allerdings das politische Versagen. Wenn es nicht mög-
lich zu sein scheint, politische Grabenkämpfe und Zer-
rereien um Kompetenzen durch Politiker*innen oder 
politische Beamt*innen so weit zu befrieden, dass eine 
brauchbare Impfstrategie dabei herauskommt, sondern 
erst ein vermeintlich „neutraler” General dazu benötigt 
wird, stellen die Entscheidungsträger*innen sich selbst 
und damit den politischen Apparat als solchen in Frage.

Krisenstäbe als Dauerzustand

Auch wenn nicht davon auszugehen ist, dass zeit-
nah weitere zivile Spitzenposten mit Generälen besetzt 
werden, ist die Einrichtung des neuen Bund-Länder-
Krisenstabes im Kanzleramt mit Beteiligung der Bun-
deswehr nur ein Vorzeichen für die Dinge, die in den 
nächsten Monaten und Jahren noch kommen werden.

Laut Ampel-Koaltionsvertrag soll der Bund „mehr 
Verantwortung für den Bevölkerungsschutz über-
nehmen.”8 Ein zentrales Element ist der Ausbau des 
Bundesamtes für Bevölkerungsschutz und Katastro-
phenhilfe (BBK) zu einer bundesweiten Zentralstelle 
mit einem dort entstehenden Kompetenzzentrum, in 
dem alle Fäden für den Katastrophenschutz zusam-
menlaufen sollen. Entsprechende Beschlüsse wurden 
auch auf der Innenministerkonferenz in Stuttgart am 3. 
Dezember 2021 gefasst.9 

Generalmajor Carsten Breuer im Jahr 2020. Quelle: Wikipe-
dia/ KdTA Presse.
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Die Bundesakademie für Bevölkerungsschutz und 
Zivile Verteidigung (BABZ) unter dem Dach des Bun-
desinnenministeriums wird von den Länderinnenmini-
sterien gebeten, Ausbildungs- und Übungsangebote für 
die Stabsstrukturen der Katastrophenschutzbehörden 
von Ländern und Komunen zu schaffen. Zudem wurden 
die Vorbereitungen zur Schaffung eines Gemeinsamen 
Kompetenzzentrums Bevölkerungsschutz des Bundes 
und der Länder getroffen. Die endgültige Entschei-
dung soll auf der Innenministerkonferenz im Frühjahr 
2022 fallen. Im aufgerüsteten BBK, das von Nieder-
sachsens Innenminister Pistorius bereits als „nationa-
les Krisenkommando“ bezeichnet wurde, sitzen dann 
neben Vertreter*innen von Bund, Ländern, dem THW, 
diverser Hilfsorganisationen und der Polizei auch 
Soldat*innen der Bundeswehr mit am Tisch.

Bundeswehr baut ihr Netzwerk im Inland aus

Die Bundeswehr ist parallel mit dem Umbau ihrer 
eigenen Strukturen für Inlandseinsätze beschäftigt. 
Laut dem noch von Verteidigungsministerin Kramp-
Karrenbauer verabschiedeten Eckpunktepapier für 
die Zukunft der Bundeswehr aus dem Mai 2021 war 
ein eigenes Territorialkommando der Bundeswehr 
auf höchster Ebene geplant.10 Mit zwei Lagezentren 
in Bonn und Berlin sollten von dort aus künftig alle 
Bundeswehreinsätze in Deutschland, von der Katastro-
phenhilfe über Terrorabwehr und Manöverunterstüt-
zung bis zur Sicherung von Kasernen und Infrastruktur 
im Kriegsfall geplant werden. In diesen Umbauplänen 
war die Reflexion der spontan aufgestellten Führungs-
strukturen für den Corona-Einsatz der Bundeswerhr 
im Verlauf 2020 bereits eingeflossen. Unter der neuen 
Verteidigungsministerin Lambrecht wurden die Pläne 
ihrer Vorgängerin und damit auch die Umsetzung des 
Eckpunktepapiers auf Eis gelegt. Wie die künftigen 
Umbauten der Führungsstruturen der Bundeswehr 
also aussehen werden, ist noch offen. Dass aber eine 
Stärkung der Territorialstrukturen für Inlandseinsätze 
kommen wird, ist äußerst warscheinlich.

Um die Kommunikation zwischen Bundeswehr und 
zivilen Katastrophenschutzkräften zu vereinfachen 
und zugleich zu digitalisieren, arbeitet die Bundes-
wehr aktuell an einem IT-Vernetzungsprojekt namens 
Territorial Hub.11 In der neuen Softwareumgebung 
sollen alle Akteure, von THW, Feuerwehren und Ret-
tungsdiensten über Polizei, Bundeswehr und andere 
in Deutschland stationierte Streitkräfte bis zu NGOs 
vernetzt werden. Trotz unterschiedlicher Computer-
systeme in den einzelnen Organisationen, sollen diese 
mit einer Art Cloud auch geheime Daten austauschen 
können und soll eine gemeinsame Einsatzführungssoft-
ware zur Verfügung stehen. Erst 2019 war die Bundes-

wehr für Aufgaben im Inland in das Digitalfunknetz 
der zivilen Sicherheitsbehörden mit eingestiegen.12 
Alles in allem stellt die Bundeswehr mit diesem neuen 
Projekt das gesamte System des Föderalismus mit der 
politischen Hoheit der Länder im Katastrophenschutz 
sowie das Prinzip der Subsidiarität (das besagt, dass die 
Bundeswehr nur dann im Inland zum Einsatz kommt, 
wenn der zivile Katastrophenschutz an seine Grenzen 
stößt) völlig auf den Kopf.

Mit dem Territorial Hub schafft die Bundeswehr eine 
digitale Infrastruktur, die das Militär dauerhaft und fest 
in der zivilen Krisenbewältigung verankern soll. Das 
Ziel dieser Vernetzung ist es allerdings nicht, immer 
mehr Soldat*innen in Katastrophenschutzeinsätze zu 
schicken. Das Gegenteil ist der Fall. Die Bundeswehr 
versucht bereits jetzt, mehr Einfluss auf den zivilen 
Katastrophenschutz zu gewinnen, damit diese Struktu-
ren im Ernstfall, d.h. im Falle eines Krieges, gut aufge-
stellt und mit der Bundeswehr vernetzt sind. Nur dann 
könnten die Zivilen der Bundeswehr und den Armeen 
der NATO bei ihrem Aufmarsch Richtung Osten den 
Rücken freihalten. Aber auch für das, was gern als 
hybrider Krieg bezeichnet wird – die Kriegsführung 
mit vermeintlich zivilen Mitteln – und die Abwehr ent-
sprechender Angriffe ist eine enge Vernetzung mit den 
zivilen Sicherheits- und Rettungskräften für die Streit-
kräfte von großem Vorteil.

Einen General als Leiter eines Bund-Länder-Krisen-
stabes im Kanzleramt zu haben, der im Rahmen der 
Impfkampagne Kontakte in alle beteiligten Bundesbe-
hörden, Bundesländer und Kommunen knüpft (wenn 
diese nicht schon aus seinem vorherigen Job bestan-
den), ist für die Bundeswehr ein gefundenes Fressen. 

General Breuer mit Ex-Verteidigungsministerin AKK in 
der Führungszentrale für Corona-Einsätze im Januar 2021. 
Quelle: Flickr/Bundeswehr /Torsten Kraatz.
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Die Armee wird so noch selbstverständlicher mit der 
Bewältigung von eigentlich zivilen Krisen verknüpft, 
gewinnt dabei noch an Image und kann die Militarisie-
rung des Katastrophenschutzes in aller Ruhe fortsetzen 
oder sogar beschleunigen.

Kurz vor Weihnachten verkaufte Breuer die 28 
Millionen Impfungen bis zum 22. Dezember 2021 
als vollen Erfolg.13 Wo es etwas zu gewinnen gibt, 
sucht die Bundeswehr als Krisengewinnler gern 
die große Bühne. Seitdem ist die Impfkampagne 
erneut ins Stocken geraten. Dafür mussten allerdings 
Regierungssprecher*innen geradestehen. Der General 
hielt sich vornehm im Hintergrund.
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Bei genauer Lektüre der Regierungserklärung von 
Olaf Scholz vom 27. Februar zeigt sich, dass in Sachen 
Tornado-Nachfolge eine Vorentscheidung gefallen zu 
sein scheint. Die für den etwaigen Einsatz in Deutsch-
land lagernder US-Atomwaffen vorgesehenen Torna-
dos werden älter und wartungsanfälliger, was immer 
höhere Kosten verursacht. Aus diesem Grund sollen 
sie schon länger ersetzt werden, die Frage war lange 
nur, durch was. Das Verteidigungsministerium hatte 
sich ursprünglich im April 2020 für den Ankauf von 
93 Eurofightern und insgesamt 45 F-18 von Boeing 
ausgesprochen. Davon waren 30 für die Nukleare Teil-
habe (Version Super Hornet) und 15 für die Elektroni-
sche Kampfführung, also dem Stören und Bekämpfen 
gegnerischer Luftabwehrstellungen (Version Grow-
ler), vorgesehen. Die militärische weitaus „bessere“ 
F-35 von Lockheed Martin kam damals noch nicht 
infrage, weil davon ausgegangen wurde, dies könne 
den Bau des deutsch-französischen Luftkampfsystems 
FCAS (Future Combat Air System) gefährden (siehe 
IMI-Analyse 2020/17). Anfang Januar 2022 kassierte 
dann SPD-Verteidigungsministerin Christine Lam-
brecht diese Entscheidung erst einmal wieder ein und 
gab einen Prüfauftrag verschiedener Anschaffungs-
optionen. Klar war da bereits, dass die F-35 wieder 
im Rennen war (siehe IMI-Aktuell 2022/011). Was 
lange Gegenstand heftiger Auseinandersetzungen war, 
wurde von Scholz in seiner Regierungserklärung nun 

ganz nebenbei am Ende mit einer weitgehenden Vor-
festlegung versehen: „Der Eurofighter soll zur elec-
tronic warfare befähigt werden. Das Kampfflugzeug 
F-35 kommt als Trägerflugzeug in Betracht.“ Dabei 
handelt es sich zwar noch nicht um eine endgültige 
Festlegung, aber doch um eine ziemlich weitgehende 
Vorentscheidung. Hierdurch werden einmal die in der 
SPD einflussreichen Interessen der IG Metall, insbe-
sondere des Airbus-Betriebsrates, der Konzern, der den 
Löwenanteil der Gelder für die ursprünglich vorge-
sehenen 15 F-18 für die elektronische Kampfführung 
einstreichen wird. Gleichzeitig stellt der Mittelabfluss 
in die moderne F-35 keine Gefahr mehr für das FCAS 
dar, dessen Finanzierung, nach den in derselben Rede 
angekündigten riesigen Erhöhungen der Rüstungs-
ausgaben, als gesichert angesehen wird. Denn für den 
Bau des FCAS, dessen Entwicklungskosten zwischen 
80 und 100 Mrd. Euro geschätzt werden, gab Scholz 
in seiner Regierungserklärung faktisch ebenfalls eine 
Entwicklungsgarantie ab, was also einer Art Maximal-
lösung aller infrage stehender Varianten gleichkommt: 
„Darum ist es mir zum Beispiel so wichtig, dass wir die 
nächste Generation von Kampfflugzeugen und Panzern 
gemeinsam mit europäischen Partnern – und insbeson-
dere mit Frankreich – hier in Europa bauen. Diese Pro-
jekte haben oberste Priorität für uns. Bis die Flugzeuge 
einsatzbereit sind, werden wir den Eurofighter gemein-
sam weiterentwickeln.“ (Jürgen Wagner)
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